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Vorwort

Niemand kann von sich, wenn er ehrlich und aufrichtig zu sein 
versucht, sagen, er befinde sich auf dem rechten Weg. Der Weg 
selber ist eine einzige Suche. Sie dauert ein Leben lang. Und 
was danach kommt? Wir wissen es nicht! Wir können nur den 
Versuch eines Glaubens machen. Mit ungewissem Ausgang.

Die Begleiterin auf dem Weg durch unser Leben ist die Sehn-
sucht danach, heimzukehren. Wie sonst sollten wir auf einem 
Weg sein?

Ich habe versucht, dieser Sehnsucht Raum zu schaffen. Räu-
me zu finden, in denen sie ein Zuhause haben könnte. Nicht ein 
ewiges Zuhause, sondern ein Zuhause für eine Zeit. Für unse-
res Lebens Zeit. Das hat mich an drei ausgezeichnete Orte ge-
führt, deren Erfahrung mir eine Ahnung vermittelt hat von 
dem, was „eigentlich“ sein könnte, hat mich Umrisse sehen und 
spüren lassen, die im Nebel der alltäglichen und allnächtlichen 
Erfahrungen Hoffnung aufkommen ließen, dass es im 
Diesseits schon die Möglichkeit des Jenseitigen gibt, manchmal 
wie eine ferne Verheißung.

Ganz unterschiedlich sind diese Orte: Konya, New York, 
Taizé. Eine große Stadt in der Türkei, eine übergroße Stadt in 
Nordamerika und ein kleines Dorf in Frankreich. Orte, wie sie, 
von außen gesehen, unterschiedlicher nicht sein könnten – 
auch was deren kulturelle, religiöse, politische und geschicht-
liche Kontexte betrifft.

Die Reisen dahin und das Verweilen dort hatten einen äuße-
ren Anlass: Ich hatte eine dreiteilige Reportagereihe für das 
Zweite Deutsche Fernsehen (ZDF) zu realisieren. Ihr Titel: 
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Wohnungen Gottes – Mystische Orte der drei großen Weltre-
ligionen – Islam, Judentum und Christentum. Sie war die logi-
sche Konsequenz einer ihr vorausgehenden sechsteiligen Rei-
he mit dem Titel „Wohnungen der Götter – Heilige Berge der 
Weltreligionen“.

Die Arbeit an den Reportagen war alles andere als eine tou-
ristische Oberflächenberührung. Sie ließ mich eintauchen in 
eine faszinierende Welt, in das Innere, ja das Innerste der drei 
monotheistischen Religionen. Von diesen Tauchversuchen be-
richtet das vorliegende Buch.

Zu danken habe ich all denen, die an den Orten selber bereit 
dazu waren, sich dem fragenden Zugriff zu öffnen. Das war 
nicht immer leicht, und es gab dabei auch Widerstände zu 
überwinden. Das war auch ganz „normal“. Denn es ist schwie-
rig, die Scheu zu überwinden, die sich einstellt, wenn jemand 
„von außen“ kommt, um forschende Blicke auf etwas zu rich-
ten – und dann auch noch davon zu berichten, was leicht ver-
letzlich ist. Das war für mich auch immer ein Hinweis auf die 
Authentizität, die sich hinter diesem existenziellen Sachverhalt 
verborgen hat. Man gibt nicht leicht ein Geheimnis preis.

Gegenwärtig gleicht die religiöse Szene bei uns einem Kauf-
haus. Die Angebote sind vielfältig, fast nicht mehr überschau-
bar. Die Wahl fällt schwer. Nicht zuletzt auch deswegen, weil 
viel Glitzerware dabei ist, die in die Augen springt, aber bei 
genauerem Hinsehen am Ende ein schales Gefühl zurück-
lässt.

Mir wurde bei dieser Arbeit auch bewusst, wie sehr die wirk-
lichen und grundlegenden Traditionen der drei großen Welt-
religionen in Vergessenheit geraten sind, wie sehr Aufgüsse, 
zweite, dritte und vierte, den Markt beherrschen. Das hat vie-
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lerlei Gründe. Einer von ihnen liegt auch im Vergessen der 
Insti tu tio nen selber. Manchmal weiß ich nicht, was in diesem 
Vergessen wirksamer ist: die Unkenntnis der eigenen Wurzel-
welt oder die Angst davor, welche die Kenntnis und deren Kon-
sequenzen hervorrufen könnte?

Die Wahl der Orte geschah nicht willkürlich oder aus einem 
vordergründigen Interesse.

In Konya verdichtet sich die mystische Bewegung des Islam, 
die mir als die wirksamste erschien und die bis heute weiter-
geht, ja eine neue Belebung erfährt – in vielen Ländern, auch 
in solchen, in denen eine andere religiöse Tradition über lange 
Zeiten lebendig war.

In New York kann man einerseits beobachten, wie sehr die 
Flüsse der Religionen auseinandergehen, sich verzweigen, und 
andererseits, wie sich eine alte mystische Tradition behauptet, 
ja vielleicht ihre eigene Identität in den Verfremdungen wie-
derfindet.

In Taizé, das der unvergessene Papst Johannes XXIII. einen 
„kleinen Frühling“ genannt hat, ist man erstaunt darüber, wel-
che spirituellen Kraftreserven, welche Wandlungs- und Anpas-
sungsfähigkeit eine Tradition besitzt, die einst den europäi-
schen Kontinent grundlegend geprägt hat bis auf den heutigen 
Tag – auch wenn in der Präambel der ersten europäischen Ver-
fassung der Name Gottes nicht mehr genannt wird.

Ich bin fest davon überzeugt, dass die mystischen Bewegun-
gen des Islam, des Judentums und des Christentums Antwor-
ten bereithalten, die den Fragen der Welt, die wir die „moder-
ne“ nennen, standzuhalten vermögen. Eine Voraussetzung die-
ser Überzeugung ist aber, dass man etwas weiß, konkret, nicht 
nur etwas ahnt. Dazu wollte ich ein wenig beitragen.
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Mein Wunsch ist es, dass diejenigen, die sich auf den Weg 
dieses Buches einlassen, Lust bekommen oder zumindest In-
teresse verspüren an einem vertieften Nachgehen. Die Mystik 
hat nicht nur eine Vergangenheit, sie hat auch eine Gegenwart 
und eine Zukunft.

 Michael Albus


